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49. Ordentliche Bundesdelegiertenkonferenz
Karlsruhe, 23. - 26. November 2023

Antragsteller*in:  Klemens Griesehop (KV Berlin-Pankow)

Anderungsantrag zu EP-FR-01

Von Zeile 44 bis 45 einfigen:
Partnerschaften mit Landern des Globalen Stidens werben. Orientiert an den

Nachhaltigkeitszielen wollen wir globale Gerechtigkeit férdern.

Dazu ist es notwendig, diese Lander verstérkt zu unterstitzen. Die Entwicklungshilfe darf nicht
kirzt werden. Statt n fordern wir fortige Erh6hun r Entwicklungshilf f

von den UN geforderte Hohe von 0,7 % des Bruttonationaleinkommens. Die Entwicklungshilfe
rf nicht den Inter n der tschen Konzerne dienen ndern m Is Hilfe zur Selbsthilf

fur den globalen Stden erfolgen, um die sozialen und 6kologischen Krisen der Klimaanderung

v rt z kampfen. Die Handelsvertra r EU si ht. Der Zwang zum A n
ZoIIen und dle Offnunq fur EU Waren W|rkt sich so aus, dass in erkllchke|t d|e eurooalschen

immer auch die 6kologischen, sozialen und menschenrechtlichen Folgen berlicksichtigt werden.
Das EU-Mer r-Handel kommen darf nicht ohn n Schutz R nwal n r dort
lebenden indigenen Bevdlkerung unterzeichnet werden. Der Regenwaldschutz muss direkt in

nktion wehrten ,Streitbeil ngsmechanismus* Abkommens integriert und ein
Anreizsystem geschaffen werden, bei dem Waldschutz-Ziele festgelegt und erst bei einer
Erflllung alle drei Jahre n Handelserleichterungen frei haltet werden.

Begrindung

Ein Beispiel daflr ist die Uberflutung der Markte Westafrikas mit Masthdhnchen und Schlachtresten
aus der industriellen Massenproduktion der Fleischkonzerne in Europa. Lander wie Ghana hatten
eine eigene erfolgreiche Produktion aufgebaut und wurden durch IWF/Weltbank bei der
Schuldenreduktion zu ,freien und offenen Markten” gezwungen. Betroffen davon sind v.a. die
Kleinbauer*innen im Agrarbereich vor Ort, die ihre Produkte auf den lokalen Markten anbieten, die
auch die EU im Uberschuss produziert. Neben Fleisch, Milch und Getreide ist dies auch Gemiise wie
Zwiebeln. Verarbeitete EU-Lebensmittel verdrangen einheimische Angebote, z.B. der
hochsubventionierte Weizen far WeiRbrot, und einheimische Sorten wie Sorghum und Hirse werden
vom Markt gedrangt. Beim EU-Mercosur-Abkommen ist der Schutz des Regelwaldes und der dort
lebenden indigenen Bevolkerung vollig ungeklart. Bundeskanzler Olaf Scholz und
Wirtschaftsminister Robert Habeck machen sich fiir das Abkommen stark. ,,In der jetzigen Form
sehe ich nicht, wie die Ampel zustimmen kann“, sagte die Grinen-Europapolitikerin Anna Cavazzini.
Der Kommissionsvorschlag zum Waldschutzprotokoll sei ,,zahnlos” und widerspreche dem
Koalitionsvertrag. Das Bekenntnis der Ampel zum Mercosur-Vertrag lielSen die deutschen Grinen im



C - Was Frieden schitzt

vergangenen Jahr nur unter der Bedingung zu, dass daran ein effektiver Schutz des Regenwalds
gekoppelt wird.

weitere Antragsteller*innen

Anna Katharina Boertz (KV Celle); Detlef Wilske (KV Berlin-Lichtenberg); Wolf-Christian Bleek (KV
Starnberg); Hans Schmidt (KV Bad Télz-Wolfratshausen); Thomas Wolff (KV Berlin-Charlottenburg/
Wilmersdorf); Erich Hinderer (KV Main-Spessart); Sigrid Pomaska-Brand (KV Markischer Kreis);
Dorothea Martin (KV Barnim); Thomas Mohr (KV Minchen); Waltraud Waidelich (KV PIén); Cornelia
Stump (KV Bad Durkheim); Clara-Sophie Schrader (KV Berlin-Pankow); Ali Demirhan (KV Herzogtum
Lauenburg); Stephan Wiese (KV Lubeck); Gerd Weichelt (KV Dithmarschen); Finn Schwarz (KV
Tubingen); Horst Schiermeyer (KV Goérlitz); Damian-Aidan Koenig (KV Leipzig); Volkmar Nickol (KV
Berlin-Kreisfrei); sowie 30 weitere Antragsteller*innen, die online auf Antragsgriin eingesehen
werden kénnen.

Seite 2



	C – Was Frieden schützt
	Änderungsantrag zu EP-FR-01
	Von Zeile 44 bis 45 einfügen:

	Begründung
	weitere Antragsteller*innen


